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DGGL-ARBEITSKREIS  
„HISTORISCHE GÄRTEN“ 
TAGT ZUM THEMA  
„PARKWALD“

DGGL LANDESVERBANDS-
KONFERENZ IN NÜRNBERG

Im Spannungsfeld zwischen Denkmalpflege, Natur- und Artenschutz und forst-
wirtschaftlichen Interessen wurde der Denkmaltyp „Parkwald“ im Rahmen 
einer Tagung am 10. und 11. Oktober 2025 in Neuburg an der Donau dis
kutiert. Mit dem Neuburger Englischen Garten und dem Exkursionsziel Engli-
scher Wald in Dischingen (Landkreis Heidenheim a. d. Brenz) konnte die 
gartenkünstlerische Gestaltung und Entwicklung sowie die später folgende 
Vernachlässigung historischer Parkwälder und Waldparks beispielhaft ver
deutlicht werden.
MICHAEL SCHWAHN

Fast alle Landesverbände und Gäste aus dem Verband Bayern-
Nord trafen sich vom 11. bis 12. Oktober im herbstfarbenen 
Nürnberg. Wie immer war es eine gelungene Mischung aus 
fachlichen Rundgängen, Berichten und Entscheidungen sowie 
einem geselligen Zusammensitzen in den Kneipen vor Ort.

BETTINA OPPERMANN

Bei der Anlage des Englischen Gartens in 
Neuburg an der Donau wurde im frühen 
19. Jahrhundert aus dem hier bestehen-
den Auwald ein vergleichsweise lichter 
Wald mit teils mächtigen, alten Baumindi-
viduen herausgearbeitet. Charakteristisch 
für Parkwälder waren oder sind darüber 
hinaus stehende Gewässer und Bachläu-
fe, Lichtungen und Parkwiesen, Staffage-
bauten, Blickachsen auf herrschaftliche 
Bauten im oder außerhalb des Parkes so-
wie ein dichtes Wegenetz und nicht zu-
letzt der Jagdnutzung dienende Jagdster-
ne und schnurgerade „Geräumte“. 
Heute brauchen die oft stark in Sukzessi-
on geratenen denkmalgeschützten Park-
wälder mehr denn je pflegende Eingriffe, 
um vor allem das historische Waldbild 
„lichte Wälder“ („Schönheitswald“) zu 
erhalten. Eine wesentliche Erkenntnis der 
Neuburger Tagung war, dass bürger-
schaftliches Engagement als wesentlicher 
Antrieb für eine denkmalgerechte Weiter-
entwicklung der Anlagen nötig ist. Das gilt 
für den Taxisschen Englischen Wald in 
Dischingen genauso wie für den Engli-
schen Garten in Neuburg, wo inzwischen 
ein Freundeskreis Englischer Garten ge-

gründet wurde, der sich mit einer Veran-
staltung „Vom Fürstenpark zum Bürger-
wald“ Ende Oktober der Neuburger 
Bürgerschaft vorstellte.
Auf Grußworte von Oberbürgermeister 
Dr. Bernhard Gmehling und Bürgermeister 
Dr. Johann Habermeyer folgte auf der 
Tagung eine Einführung zum Englischen 
Garten vom Neuburger Stadtheimatpfle-
ger Jörg Hauk. Michael Schwahn, AK-
Regionalbeauftragter Bayern-Süd, stellte 
die von ihm erarbeitete gartendenkmal-
pflegerische Zielplanung für den Engli-
schen Garten Neuburg vor, die als we-
sentlichstes Ziel die Wiederfreistellung der 
historischen Blickachse auf das Arco-
Schlösschen am anderen Donauufer for-
dert. Dr. Ellen Schneider sprach zu der 
schon Ende des 19. Jahrhunderts verbrei-
teten „Idee des Waldparks als kommuna-
le Erholungsvorsorge“. Dr. Joachim Ham-
berger beleuchtete die vielfältige Funktion 
des Waldes als Kulturspeicher, der zum 
Beispiel Bodendenkmale weit besser be-
wahrt als unsere Agrarlandschaft. 
Dr. Reinhard Mößmer stellte seine unter 
anderem im Nymphenburger Schlosspark 
angewandten „Leitlinien der Strukturent-

wicklung und Gehölzpflege in waldrei-
chen Parkanlagen“ vor. Verwaltungsjurist 
Rainer Hilsberg sprach zur „Verkehrs
sicherungspflicht in denkmalgeschütz-
ten Gartenanlagen“ mit dem Tenor, dass 
in Anlagen, in denen der Waldcharakter 
dominiert, die Anforderungen an die 
Verkehrssicherungspflicht nicht über die 
eines „normalen“ Waldes hinausgehen. 
In einem Vortrag „Wald-Park-Denkmal“ 
stellte Petra Martin eindrucksvolle Bei-
spiele aus Baden-Württemberg vor, und 
Volkmar Eidloth führte in das Exkursions-
gebiet der Thurn und Taxisschen Resi-
denzlandschaft auf dem Härtsfeld mit 
dem „Englischen Wald“ bei Dischingen 
ein. Zum Abschluss sprach Michael Kel
ler  über denkmalschutzfachliche Aspekte 
in den Wäldern des Welterbes im Gar-
tenreich Dessau Wörlitz. Krönender Hö-
hepunkt der Veranstaltung war nach 
allgemeiner Einschätzung der Teilneh
mer*innen die Begehung des bezaubern-
den ins Herbstlaub getauchten Englischen 
Waldes mit seinen eindrucksvollen Staffa-
gebauten in Dischingen.

Die wichtigste Entscheidung ist die Bildung 
einer Arbeitsgruppe um Vizepräsident 
Michael Zirbel, die das Veranstaltungs-
konzept zum 140-jährigen Jubiläum der 
DGGL 2027 erarbeiten wird. Wie der 
Veranstaltungsreigen konkret aussehen 
wird, ist noch nicht ganz klar. Sicher ist 
aber, dass das Jahresthema 2027 in die 
Zukunft weisen soll. Wie müssen Gärten 
und Landschaften beschaffen sein, dass 
wir uns umweltverträglich verhalten und in 
Zukunft gut leben können? Welchen 
Schubs in die Zukunft brauchen wir zum 
Beispiel, damit wir auf das Auto immer 
öfter verzichten?
Wir wollen die DGGL wahrnehmbarer 
machen. Diese Diskussion läuft schon lan-
ge, und viele erinnern sich, dass es schon 
zahlreiche Ideen gab, die oft aber nicht 
umgesetzt werden konnten. Wir brauchen 
griffiges Material zur Selbstdarstellung und 
können Interessierten tolle Veranstaltungen 
bieten: Einige Highlights waren entspannte 
Ausflüge mit Picknick, Sommerfeste an 
besonderen Orten, Exkursionen und auch 
kleine, spannende „Reiseziele am Weges-
rand“. Einige Landesverbände berichteten 
von Aktionen, bei denen Bäume gepflanzt 
oder Projekte gefördert wurden. So kom-
men wir mit anderen ins Gespräch.
Um aus der Routine der Berichte reihum 
auszubrechen, haben wir diesmal in 

kleineren Gruppen zu zwei Themen disku-
tiert: Um neue Mitglieder zu gewinnen, 
muss die DGGL ihr Profil nach außen 
schärfen, wie kann das erreicht werden? 
Und: Aktivitäten müssen in den Verbänden 
auf mehrere Schultern verteilt werden. 
Wie können unsere Mitglieder aktiver 
werden, so dass sie sich auch für ein Vor-
standsamt interessieren? Beide Themen 
sind dicke Bretter, an denen weiter ge-
bohrt werden muss. 

Michael Zirbel wurde für eine zweite 
Amtszeit ins Präsidium gewählt. Zur nächs-
ten DGGL-Landesverbandskonferenz im 
Frühjahr 2026 lädt der LV Hamburg/
Schleswig-Holstein nach Hamburg ein. 
Darauf freuen wir uns sehr! Dank geht 
nochmals an den Landesverband Bayern-
Nord, besonders an Susanne Adler und 
Lars Möller, für die wunderbare Gast-
freundschaft und das tolle Programm in 
Nürnberg.
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Gruppenbild aus dem Luitpoldhain, einer Parkanlage, die Hitler zur Luitpoldarena für die Reichsparteita-

ge umgestalten ließ und im Nachkriegsdeutschland so verändert wurde, dass das neue Zeitalter gefeiert 

und das alte fast vergessen werden konnte. Immer wieder scheint die alte Nutzung als Aufmarschplatz 

durch den Park und soll als Mahn- und Gedenkort auch nicht ganz verschwinden.
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